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Die Zukunft gehört uns…! 
Junge Menschen haben sicher das 

Recht das so zu sagen, nicht nur jetzt 
in Krisenzeiten, sondern schon immer. 

Aber junge Menschen müssen auch fester 
Bestandteil der Gegenwart sein. Nur wenn 

wir diese gemeinsam, quer durch alle 
Generationen und Verantwortungsbereiche 

gestalten, werden wir eine gute 
Zukunft haben.

Karlheinz Malojer, Geschäftsführer  
Arbeitsgemeinschaft der 
Jugenddienste Südtirol

Mutternacht 2021:
Kreative Jugendliche gesucht
Dieses Jahr fi ndet die Sensibilisierungskampagne 
„MutterNacht“ zum 7. Mal statt. Heuer wird auf die 
schwierigen Situationen hingewiesen, die Familien 
erleben, wenn ein Elternteil erkrankt. Dazu wird ei-
ne Klanginstallation nach einer Idee von Astrid 
Gärber gestaltet. Bei dieser Klanginstallation wird 
mit Bauzäunen eine Art Labyrinth aufgestellt, als
Symbol für die Verunsicherung und die Aus-
weglosigkeit, die Kinder & Jugendliche durchle-
ben, wenn Mami oder Papi krank ist. 

Wenn die Besucher/innen durch das Labyrinth ge-
hen, werden sie Aussagen und Statements von Kin-
dern und Jugendlichen hören, die gerade anonym
recherchiert werden. 

Für die Außen- und Innengestaltung der Klangin-
stallation werden nun Jugendliche oder Jugend-
gruppen gesucht, die Graffi tis zum heurigen Thema 
künstlerisch gestalten. Graffi ti aus dem Grund, weil 
es zu der jugendlichen Ausdrucksform gehört, weil 
die Klanginstallation nicht nur hörbar, sondern 
auch sichtbar sein soll. 

Die Klanginstallation wird eine Woche lang (ab ca. 
1. bis 9. Mai 2021) durch Südtirol touren. Sie wird 
an einigen Hauptplätzen unter freiem Himmel auf-
gestellt und kann ganz individuell besucht werden.

Das dazu benötigte Material wird vom Bildungs-
haus Haus der Familie zur Verfügung gestellt. 

Die Kunstwerke sollten bis spätestens 25. April 
21 fertig gestellt sein. Es besteht die Möglich-
keit für das Projekt eine Referentin /einen Referen-
ten zu engagieren, damit dieses Thema gut in den 
Kunstwerken aufgegriffen werden kann. Das Haus 
der Familie stellt dafür einen Betrag von 200 bis 
300 Euro zur Verfügung.

Wer Interesse hat an diesem Projekt mitzuar-
beiten oder wer interessierte Personen kennt, 
kann sich bis zum 26. März 21 direkt bei Astrid 
Gärber melden. Tel. 349/873 4550, E-Mail: gaerber.
astrid@gmail.com

> #fastenmalanders
 Der Fastenkalender ist ein gemeinsames 
 Projekt von Südtiroler Jugendorganisatio-
 nen, das täglich einen Impuls bereithält:

nachdenklich, musikalisch, besinnlich, lustig, ak-
 tiv oder kreativ geht’s Tag für Tag durch die heu-
 rige Fastenzeit. Der Kalender ist online unter:
  www.bz-bx.net/fastenkalender
 Wir freuen uns auf dich!

ICH LIEB DICH SO, ABER DU KLAMMERST ZU SEHR

ZUM NACHDENKEN

Die Antwort auf Vielleicht
Bist du glücklich? Vielleicht. In diesem Moment. Würdest du von dir sagen „Mensch! Ich bin aber glücklich!“? Ich werde 
das Gefühl nicht los, das die meisten mit „Nein“ antworten würden. Die Begründungen könnten dann nicht unterschiedlicher 
sein. Einige würden Corona ins Gespräch einwerfen und es würde sich alles nur mehr um dieses Thema drehen.

Doch halt! Bevor wir jetzt abschweifen eine andere Frage: Würdest du dich als sorglos bezeichnen? Vielleicht. Erwachsen 
sein ist nicht einfach! Jede/r die/der das geschafft hat, würde das wahrscheinlich auch so unterschreiben. Plötzlich Verant-
wortung zu übernehmen, stark und mutig sein, nicht aufgeben, auch wenn es mal hoffnungslos erscheint. Doch sind Sorgen 
zu haben und sich Sorgen zu machen die Grundvoraussetzung, um zu den „Erwachsenen“ dazu zu gehören? 

Und eins noch: Würdest du von dir sagen, dass du zufrieden bist? Vielleicht. „Ja, hängt jetzt ab mit was?!“ Würdest du dich 
jetzt als zufriedenen Mensch bezeichnen, mit all’ dem was du erleben durftest, alles was dich jetzt ausmacht? Eine Person, die 
ihre Schwächen und Fehler gleich liebt wie ihre Stärken und Besonderheiten? Vielleicht.

Wenn ich etwas von Fastenzeit höre, denke immer gleich an „Verzicht“. Daran, sich bewusst Dinge zu verbieten, um sie dann 
wieder mehr schätzen zu können. Besonders in einer Zeit, in der jede/r sein „Packl“ zu tragen hat, ist es schwer jetzt noch von 
Fasten und Verzicht zu sprechen. Auf was sollten wir denn noch alles verzichten? Doch eigentlich kann diese Zeit noch viel 
mehr als Vorfreude wecken. Das Ziel wäre doch, zu bemerken was wir alles haben und was wir alles schaffen können. Am En-
de für sich glücklich, sorglos und zufrieden zu sein. Das macht es doch irgendwie magisch. Tage, an denen ich stark für mich 
sein darf! Weil ich es wert bin! Also nochmal: Bist du glücklich?

Elisa Plaickner, Hauptausschussmitglied von Südtirols Katholischer Jugend

Miteinander reden: Wenn du dich entweder vernachlässigt oder du dich eingeengt fühlst von 
deinem Freund/deiner Freundin, dann sprecht darüber. Nur so wisst ihr, wie sich die andere Per-
son fühlt, was sie braucht und sich wünscht. Die wichtigsten Regeln dabei: Hör zu, sprich von DIR 
und DEINEN Gefühlen, sei ehrlich, verzichte auf Vorwürfe, sage klar, was du dir wünschst, stelle 
aber keine Forderungen.

Respekt haben: In jeder Beziehung gehts darum, den Abstand zueinander zu fi nden, der sich 
für beide gut anfühlt. Das ist nicht immer leicht, denn jeder ist einzigartig und hat seine ganz 
persönlichen Wünsche und Bedürfnisse. Da kann es auch mal zu größeren Diskussionen kom-
men, bis es für beide passt. Wichtig dabei ist, euch gegenseitig ernst zu nehmen und euch zu 
respektieren. Denn ohne Respekt hat die Liebe keine Chance.

Kompromisse fi nden: Wenn ihr eine Beziehung wollt, in der beide zu ihrem Recht kommen, 
dann schließt gesunde Kompromisse. Zum Beispiel: Gib nicht auf, was dir wichtig ist, nur weil 
dein Freund oder deine Freundin das von dir fordert. Aber komme ihm/ihr so weit entgegen, wie 
es für dich okay ist. Natürlich gilt das für beide.

Sich bewusstmachen: Die „Liebesbeziehung“ ist nur ein Bereich von vielen im Leben eines 
Menschen. Wer die gesamte Lebenslust vom Freund oder Freundin abhängig macht, engt sich 
selbst ein und belastet auch die/den andere/n. Die Liebe wird nicht größer, wenn man ständig 
zusammenhängt, im Gegenteil, sie stumpft ab und wird bald langweilig. Also, auch wenn es nicht 
so leicht ist, verbringe Zeit auch ohne den Freund oder die Freundin, widme dich deinem ganz 
persönlichen Hobby, triff dich mit „deinen Leuten“. So spürst du, dass du jemand bist, der vie-
le Talente hat und auch „alleine“ Spaß erleben kann. Du erfährst zudem Wertschätzung von an-
deren. All dies stärkt dein Selbstvertrauen, Klammern ist nicht mehr nötig und die Freude beim 
Wiedersehen umso größer und schöner!

Jugendberatung Young+Direct

Nichts ist schöner, als frisch verliebt zu sein. Jede freie Minute mit dem Freund oder 
der Freundin zu verbringen und auf der rosa Wolke zu schweben, fühlt sich einfach 
perfekt an. Bis einer von beiden sich mehr Freiraum wünscht. Dann knirscht es plötz-
lich in der Beziehung.

Vielen Frischverliebten geht es so: Wochenlang haben sie nur noch Augen füreinander und kle-
ben förmlich aneinander, Freunde werden nicht mehr zurückgerufen, Verabredungen abgesagt, 
die Hobbys vernachlässigt. Das ist ganz normal. Irgendwann ist diese Phase vorbei, die Verlieb-
ten steigen von der „rosa Wolke“ herab und nehmen die Umwelt wieder wahr. Beide spüren das 
Bedürfnis, ab und zu wieder etwas alleine zu unternehmen – und tun es dann auch. Sie genießen 
den wiedergewonnenen persönlichen Freiraum.

Bei „klammernden“ Paaren verläuft es anders. Ist die erste Verliebtheits-Phase vorbei, schleicht 
sich langsam das bedrückende Gefühl ein, vom anderen abhängig zu sein und sich nicht mehr 
weiterentwickeln zu können. Die „klammernde“ Person hat das Gefühl, den Freund oder die Freun-
din unbedingt zu brauchen. Sie will ihn oder sie festhalten und am liebsten keinen Schritt mehr 
alleine machen. Sie hat Angst, nicht mehr geliebt zu werden und den Freund oder die Freundin 
zu verlieren. Die „umklammerte“ Person hingegen fühlt sich eingeengt, kontrolliert und von der 
Liebe erdrückt. Ihr bleibt kaum noch Zeit für eigene Interessen und Freiräume, und dies macht 
sie unzufrieden. Und je erbitterter eine/r hinter ständiger Nähe her ist, desto mehr kämpft der/die 
andere um Raum für sich selbst. Meistens bricht eine/r von beiden schließlich aus der Beziehung 
aus. Eine Trennung kann dann sehr hart werden, auch, weil tröstende Freunde und Freundinnen 
kaum noch da sind und man komplett auf sich selbst zurückgeworfen ist. 

Was kann man tun, damit es erst gar nicht so weit kommt?
Der wichtigste Punkt ist Selbstliebe: Wenn du dich selbst schätzt, du dich so liebst und 
respektierst, wie du bist, kannst du eine innere Stabilität und eine gesunde Eigenständigkeit ent-
wickeln. Und wenn du Vertrauen zu dir selbst hast, kommt auch das Vertrauen zum Freund/zur 
Freundin und du brauchst nicht zu klammern.

Gefühle darstellen mit einem Graffi ti

Liebe braucht auch Freiraum 

© pixabay.com

© pixabay.com


